er i liche Pränumerationzpreid der Bln: 
men na it 1 Thlr. 5 Sgr. 9 pf. aus 
Aohlöbl. Poſt⸗Aemter, Zeitungs ⸗ Exped. un 
Buchhandlungen nehmen Beſtellungen darauf an. 


iu Sondershaufen die Commiſſion übernommen. 


Blumen: 


Ne. XXII. 


kleiner und blaß gelb mit hellem Braun. 


etztere hat die Eupel ſche Hofbuchhandlung 


Der porto Ansatz für die Blumenzeitz 
beträgt lahrlich nur 5 Sar. 9 pf. 0 30 . 8. 
pf. ), und wird dieſelbe daher für 1 Thlr. 5 
Sar. 9 pf. (4 9 Er. 6 pf.) jahrlich mittelſt 
Reitpoſt in voſttaglicher Lieferung frei durch 
ganz Preußen verſendet. 


Herausgegeben und verlegt von Friedrich Häßzter. 


Ueber Calceolarien. 
(Mitgetheilt von Herrn F. J. Haase jun- in Erfurt.) 
(Beſchluß.) 
Beſchreibung: 
C. striatiflora, ſtrauchartig, Blätter gekerbt, lan⸗ 


jettformig, unten etwas behaart; Blumen: die Ober» 
fläche der Unterlippe iſt gelb mit blaßkirſchrothen Strei⸗ 
fen, die untere Seite derſelben blaßkirſchroth. 


16 gr. 
C. tbyrsiflora, ſtrauchartig, Blätter Tinienformig, 


nach der Spitze gezaͤhnt, glatt, Blumen klein und hell⸗ 
lb. 12 gr. 


C. tricolor, frautartig, Blätter kurzgeſtielt, ei: lan · 


zettförmig, faſt gefilzt; Blumen: die Unterlippe iſt ocker⸗ 
gelb mit kaffebrauner Zeichnung, in der Oeffnung kirſch⸗ 
braun. 


14 gr. 
C. tricolor Alexandria, ganze Geſtalt wie vorige, 


nur find die Blumen hellerbraun und lila gezeichnet. 16 gr. 


C. tricotor elegans wie tricolor, Blumen etwas 


kleiner, hoch chamois, Ober- und Unterlippe mit ſchö⸗ 
nem la gezeichnet. Rp 


©. tricolor formosa, wie tricolor, Blumen u 


C. tricolor Gilanii wie trieolor, nur daß die 


Blumen mehr eine dreieckige Form bilden und die Far⸗ 
be auf der Unterlippe mattbraun iſt, in der Oeffnung 


find einige braune Puntte, die Ooeruppebiſt geilo oyne 
Zeichnung. 16 gr. 
C. trico!or Lehmannii wie tricolor, die Ober» 
lippe der Blumen weißlichgelb, die Unterlippe citronen⸗ 
gelb mit hellem Braun, die Ruͤckſeite weiß, in der 
Oeffnung lila. 1 Kg. 
C. tricolor minor unterſcheidet ſich von tricolor 
durch etwas weniger behaarte Blätter, und durch ihre 
kleinern Blumen. 1g. 
C. tricolor picta, wie tricolor, nur iſt die roth⸗ 
braune Zeichnung goldgelb punktirt. 
C. tri. tor sulphurea flammea wie tricolor, Blu⸗ 

men aber etwas kleiner, und mit Hell- und Dunkelbraun 
sezeichnet, in der Oeffnung dunkellila. 1 RE 16 gr. 
C. tricolor superba wie tricolor, Blumen hoch 
chamois, Oberlippe mit glänzendem Lila gezeichnet, 
Unterlippe im Aufblühen ſchwarzroth, welche ſich in 
eine carmoiſinviolette Farbe verwandelt, die ſchönſte 
der Mehrfarbigen. 3 


Beſchreibung und Cultur 


1 h 8 gr. 


. 


Weißenſee, (in Thüringen). 


mwwersrererern rr * 


November 1833. VI. Jahrg. 


C. tricolor Youngii wie tricolor, die Farbe der 


Blumen iſt etwas lebhafter, und mehr in Strichen 
aufgetragen. 


A 198, 
C. turbinata, ſtrauchartig, Blätter lanzetiſbemig, 


unregelmäßig geſaͤgt und weichbehaart, Blumen zimmt» 
braun mit rothen Adern. 


5 16 gr. 
C. Velutina, ſtrauchartig, Blätter länglich, ausge 


rändert, wenig behaart, Farbe der Blumen glaͤnzend 
zimmtbraun. 


16 gr. 
C. Victory, ſtrauchartig, Blätter elyptiſch, aus: 


gerändert, unten filzig, Blumen beim Aufblühen röth: 
lich braun, am Rande gelb, beim Verblühen goldgelb. 20 gr. 


einiger ausgezeichne⸗ 
ten neuern Zierpflanzen. 


(Mitgetheilt vom Herzogl. Hofgartner Hrn. J. W. Boſſe in Oldenburg) 


(Fortſetzung.) 
Helianthemum vulgare, flore fusco 
semipleno. Angl. 5. Gemeines Sonnen⸗ 


dosen, mit hälogefilaten doer ſpröſſenden, SU oreiten, 


bräunlich⸗ſafrangelben, am Grunde kaſtanienbraunen, ſehr 

hübſchen Blumen. Die Blätter ei⸗lanzettförmig, am Rande 

ein wenig umgerollt, gleich den Aeſten weichhaarig, auf bei⸗ 

den Flächen grun. Wird 13 Fuß hoch und hat Bluͤthezeit 

und Cultur mit dem Vorhergehenden gemein. — Iſt an 
obgenannten Skeuen fuk 10 gr. zu haben. — Ich kulti⸗ 
vire auch noch Varietäten mit weißen und mit hellgel⸗ 
ben, gefuͤllten Blumen. 

Malope grandiflora. Hortul. Großblumige 
Malope. (O. Dieſe prächtige neue Zierpflanze gehört 
zu den Malvaceen, und ähnelt im Wuchs der bekann⸗ 
ten Malope trifida; allein die Bluͤthe iſt in allen Theis 
len größer, die Blätter find eckiger oder mehr gelappt, 
und ſpitziger gekerbt, meiſtens haben fie 5 kurze, zuge⸗ 
ſpitzte, ſpitz gekerbte geſägte Lappen und find glatt, gleich 
dem Stengel. Die Kelchtheile ſind gewimpert; die 
Krontheile 2 Zoll 3 Linien lang, en der abgerundeten 
Spitze 15 Zoll breit, am Grunde keilförmig geſchmälert, 
glänzend reth, mit dunkeln Längsadern durchzogen, an 
dem ausgebreitetn Rande 3 — 32 Zoll breit, ſehr pracht⸗ 
voll. Sie blüht im Juni bis Au guſt und kann ſowohl 
in Töpfe als ins freie Land gepflanzt werden. Der 
Same wird im März oder April in ein laues Miſtbeet, 
im Mai aber auch an warmer Stelle ins freie Land 
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geſäet (wie der Same von Malope trifida), Der Gas 
me iſt bei mir, in Erfurt, Hamburg u. a. O. zu haben, 
im Fall die Witterung nicht zu kalt und naß iſt. 
Nolana atriplicifo lia. Hort. Paris. Melden 
blättrige Schellen blume. (O. Sie if die ſchöͤnſte 
unter den bekannten Nolanen, und eine der ſchönſten Som⸗ 
merblumen, welche wir neuern Entdeckungen verdanken. 
Die Pflanze iſt fleiſchig, dickblättrig, glatt und die auf 
der Erde hingeſtreckten Stengel haben viele, mit zahl: 
reichen Blüthen geſchmuͤckte Aeſte. Die Blätter ſtumpf, 
eirund, faſt rautenförmig, geſtielt, mit 23 — 4 Zoll fans 
ger Blattflaͤche, die obern Blätter nach und nach mehr 
eirund, kleiner und kürzer geſtielt, die oberſten am Grun 
de lang gefranzt. Die Blumen ähneln, wenn man ſie 
nicht ganz nahe beſieht, ſehr denen der dreifarbigen Winde 
(Convolvulus tricolor); fie find himmelblau, im Grun⸗ 
de weiß und gelb, 11 — 2 Zoll breit und haben ſtumpfe, 
undeutlich Zlappige Saum⸗Einſchnitte; die Kelcheinſchnitte 
find gewimpert, eilanzettformig. Viele Samen (Nuͤſſe) 
ſitzen gedrängt beiſammen, vom bleibenden Kelche um- 
ſchloſſen. — Man ſäet den Samen (der an oberwähn⸗ 
ten Orten zu haben iſt) im April ius lauwarme Miſt⸗ 
beet und verſetzt die Pflanzen im Mai an eine ſonni⸗ 


ge Stelle ins Land. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ueber die Erziehung der Eriken, Rhododendren, 
Melaleuken, Metroſideren, deptoſpermum u. ſ. w. 


aus Samen. CFortſetzung.) 
Mitgetheilt von P. aus W. 

Die Ausſaat wird verrichtet, indem man die Sa- 
men möglichſt gleichförmig auf die Erde ausſtreut, nur 
aͤußerſt wenig oder gar nicht bedeckt und dann mittelſt einer 
ganz feinen meſſingenen Brauſe begießt. Die Samen 
der Metroſideren, Melaleuken, Kalmien und Eriken darf 
man gar nicht bedecken, ſondern nur mit der erwähnten 
feinen Brauſe ſo angießen, daß ſich der feine ſtaubar⸗ 
tige Samen beim Eindringen des Waſſers nach und 
nach mit in die Erde hineinzieht. Die Samen der 
Leptoſpermenarten bedecke man ungefähr nur fo ſtark 
mit ganz fein geſiebter Erde, daß fie nicht mehr ſicht⸗ 
bar find. Die Rho dodendronarten und Azaleen bedecke 
man nur ſo, daß ſie durch nur ganz wenig aufgeſiebte 
Erde auf dem Boden feſtgehalten werden. 

Zur Ausſaat nehme man für alle die erwähnten 
Pflanzengattungen obige praͤparirte Haideerde, in der 
die Samen bei der weiter hin beſchriebenen Pflege und 
forgfältigen Behandlung gut und ſicher keimen werden. 
Die Zeit der Ausſaat iſt Mitte bis Ende März. 

§. 3. Die beſäeten Geſchirre ſtelle man in das Con⸗ 
ſervatorium auf die dritte Bank der Stellage, und 
nicht dicht vorn an die Fenſter, wie Einige thun. 
Hier trocknen die Geſchirre weniger aus, da ſie von 
der brennenden Sonnenhitze weniger getroffen ſind. Zu 
dem nöthigen Begießen der deſäeten Geſchirre iſt die 
kleine Gießkanne mit einer Brauſe, deren Boden von 
Meſſing blech gefertigt und in welcher die Spritzlöcher 
fo fein als möglich gebohrt find, unentbehrlich. Das 
Meſſingblech iſt dem Eiſenblech deßhalb vorzuziehen 
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weil es nicht roſtet und daher die Löcher egal bleiben. 


Stets hat man darauf zu fehen, daß die befäeten Ges 
ſchirre nie ganz auskrocknen, ſondern immer in mã⸗ 
ßiger Feuchtigkeit erhalten werden. Man gieße nicht 
zu viel auf einmal und nicht zu wenig, fondern bei ſta r⸗ 
ker Sonnenhitze ſtets wenig und recht oft. Man gieße 
ferner nie mit Brunnenwaſſer, ſondern ſtets mit Regen- 
oder Fluß waſſer, denn das Brunnenwaſſer enthält zu 
viel ſalz⸗ und kalkartige Subſtanzen, welche ſich auf der 
Oberflache der Geſchirre feſtſetzen und die keimenden 
feinen Samen verderben. Bei genauer Befolgung alles 
dieſes wird man bald das Vergnügen haben, junge 
Pflänzchen in Menge aufwachſen zu ſehen. Man vers 
ändere aber übrigens den Standort nicht eher, als bis 
man zur Verpflanzung ſchreiten kann. 

Cortſetzung folgt.) 


Berichtigung über Lupinus Cruikshanskii und 
L. mutabilis. 
(S. die Bemerkungen des Hrn. Hofgärtner Richter in Nr. 5. 
Jahrg. 1833 der Weißenſeer Blumenzeitung.) 

Herr Hofgärtner Richter glaubt beide Lupinen für 
zwei ganz verſchiedene Arten halten zu müffen, weil fie 
beide bei ihm zu ungleicher Zeit zu blühen begannen, 
und weil die eine weiß, die andere bunt blühet; allein 
dieſe Eigenſchaften ſind durchaus kein Grund, beide für 
zwei wahre Species zu halten, denn hier kommt es 
nicht auf die Färbung der Pflanzentheile, noch auf zus 
fällige Verſpätung der Bluͤthezeit an (wie jeder Boka⸗ 
niker ſolches weiß, ſondern vielmehr auf die unveräns 
derlichen, gleichen Formen, auf gleichen Wuchs und gleiche 
Dauer der Pflanze. Beide genannte Lupinen können 
nach der Philosophia botanica nicht getrennt werden, 
denn Wuchs und Formen, Dauer und Veränderung der 
Bluͤthenfarben find bei beiden ganz gleich, wie eine nur 
oberflächliche Anſicht ergiebt. Da die weißblühende zuerſt 
unter dem beſſern Namen L. mutabilis bekannt war, 
fo dürfte L. Cruikshanskii dieſer als buntblühende Va⸗ 
rietät beizugeſellen ſeyn. Dieſe beiden Lupinen laſſen 
ſich, obgleich einjährig, ſehr wohl in Topfen durchwin⸗ 
tern, und ſie bringen dann, im Mai wieder ins Land 
gepflanzt, um fo ſicherer Samen. Die Blüthezeit än- 


dert ſich nach dem Standort und Boden, wie ich ſol⸗ 
ches beobachtet habe. 
Oldenburg. Boſſe. 


Anfrage und Bitte. 

Was hat man zu beobachten, um reifen, 
keimfähigen Samen von Zier⸗Gewächſen 
zu erhalten? 1 

In den allermeiſten blumiſtiſchen Schriften iſt jwar 
die Kultur der Gewaͤchſe ſelbſt abgehandelt, aber die 
wenigſten, faſt keine, enthalten etwas über die Gewin⸗ 
nung des Samens. Jedem Blumenfreunde, der jähr⸗ 
lich viele Koſten an Blumenſämereien wendete, if es 
aber auch wuͤnſchenswerth, von denjenigen Gewächſen, 
die er aus Samen zog, den er das erſte Mal oft recht 
theuer bezahlen mußte, für die Folge ſelbſt Samen zu 
ziehen, aber leider fehlt es dazu noch an einer gründ⸗ 


lichen Belehrung. Erfahrne Praktiker würden ſich da⸗ 
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ber ein großes Verdienſt und ben Dank aller Blumen⸗ 


freunde erwerben, wenn fie in dieſen fo ganz dazu ges 

eigneten Blaͤttern die Gewinnung der in den Gärten 

der Blumenfreunde am öfterſten vorkommenden Blu men⸗ 
ſaͤmereien abhandelten, und würde es dabei vorzuͤglich 
darauf ankommen zu beſtimmen: 

1) die Zeit der Ausſaat. 

2) die Zeit der Einſammlung. 

8) ob der Same au der Pflanze ganz zur Reif 
kommen muß, oder auch früher entweder abgenom⸗ 
men oder mit der Pflanze ausgezogen, noch reifen kann. 

4) woran man die Reife des Samens erkeunt. 

Wir beſitzen über die Kenntuiß, Erziehung und 
Aufbewahrung der bei uns einheimiſchen Kuchen ſäme⸗ 
reien bereits ein ſehr ſchaͤtzbares Werk, welches unter 
dem Titel: „Der deutſche Samengärtner von Gotthard 
und Eyſerbeck“ im Jahr 1806 zu Erfurt heraus gegeden 
iſt, vielleicht mochte ein erfahrner Blumenkultivateur 
ich geneigt finden laſſen, eine ähnliche Auwelſung über 


ie Erziehung des Samens der Zlergewächſe auszuar⸗ 


beiten, und ſelbige als ein beſonderes Werk gleich je⸗ 
nem herauszugeben. Er wurde ſich dadurch gewiß den 
größten Dank aller Blumenfreunde erwerben. 
Tilſit in Preußen. 
Schlenther, Lieutenant a. D. 


Aus der Revue horticole, 


Neuere Zierpflanzen. 

Fuchsia conica. Diefe in uniern Gärten noch 
ganz neue Art iſt viel ſchöner als die Fuchsia gracilis und 
verdient einen ausgezeichneten platz. Sie bildet einen äſti⸗ 
en, 2 bis 4 Fuß hohen Strauch; die Blätter find eiförmig, 
Pointe, ſägeförmig gezähnt, auf beiden Seiten glatt, 12 bis 
15 Linien lang; fie ſtehen auf langen rothen Blaltiſtielen, 
unten Zzählig und am obern Ende der Zweige entgegenge⸗ 
ſetzt. Die winkelſtändigen, langgeſtielten und hängenden Blu⸗ 
men find einen Zoll lang; der Fruchtknoten it grün; der 
Kelch von prächtig rother Farbe hat 4 lanzettförmige, Zuges 
ſpitzte Lappen. Die Blumenbläfter find viel kürzer als der 
Kelch, haben eine ſtark violette Farbe, während je sch noch 
in der Knoſpe befinden, ſobald aber die Bluthe geöffnet ut, 
wird die violette Farbe ſchwächer. Der Griffel iſt weit län: 
ger als die Staubfäden und endigt ſich in eine keulenförmi⸗ 
ge Narbe. Es if nicht fuglich einzuſehen, warum man dies 
fer pflanze den Namen conica gegeren hat. Man kultivirt 
fie wie die andern Fuchſien. j 

Xiphidium albidum, Gehört zur Familie der 
TCommelinen. Der Stengel wird 1 — 2 Fus hoch und hat 
sweizeilige, am Grunde ſcheidenartige, lanzettförmige, leder 
artige, 12 — 15 Zoll lange Blätter; die weißen, 6 — 7 Li⸗ 
nlen breiten, zahlreichen Blumen ſtehen in einer langen ge⸗ 
raden Endiraube. Die Blüthe hat 6 eiförmige Abſchnitke; 
3 freie, nackte Staubfäden umgeben den dicken, gerundeten, 
grünen Fruchtknoten, auf dem der pfriemenförmige Griffel 
ſteht. Dieſe Pflanze blühte im Jardin des Plantes im Sept. 
u. en Nan ange Ynanaserde und einen Stand im 

armhauſe. n permehrt durch Schößlinge und Zer⸗ 

tbeilung des Buſchels. 8 BEER 5 


— 

Syſtematiſche Namen der merkwürdigſten Pflanzen⸗ 
Gattungen und Arten, ihr Genitiv ꝛc. 
Mitgetpeilt von L. aus T. Fortſetung.) 
Ambrosia maritims. L. See. Ambroſie. 
Von ibr baden alle Theile einen ſtarken angenehmen 
Geruch und einen aromatifhen, etwas bittern, jed och lieb ⸗ 
lichen Geſchmack, daher der Name. . 


Amelanchier, (Mespilus L.; Pyrus L. fi 11 5 
. 1 yrus L. fil.) e . 
birne, neuengliſcher Miſpelſtrauch, en 

Löbe RR re, le nlein. 

vers. p. 441.) leitet dieſjes franzöſiſche 

von 11 a, um (von mel, Honig) ak 9 
an 1 Seſchmackt, der an dieſem auf Felſen 
in 190 15 (a8 er Schweiz, Oeſtreich und Frankreich wild: 
wachſenden Halde Strauch befindlichen violetten und ber 
ſtaupten, den Heidelbeeren nicht unähnlichen eßbaren Früchte. 

Der Geſchmack dieſer Früchte, wenn fie eingemacht wor⸗ 
den, in, nam Gprengeld Öartenzeitung IT. 1504 S. 89, ganz 
vor trefftih und hier findet man auch die Zubereit g um: 
ſtändlich angegeben. eres 

Nach Audern ſoll aber das Wort Amelanchier abſtam⸗ 
men don 4 Apfelbaum — und en, die Kehle zus 7 
ren — weil die Frucht wegen ihrer Schärfe, wenn 5 
fen wird, die Gurgel zuſammenzieht. Senat 
Die Moleitung des Wortes Quandelbeere in bis 
jezt nicht mir Gewitzheit ermittelt worden. Der Name 
Flühbirnlein hingegen kommt her von Flühen oder Fel⸗ 
fen, auf denen er zu wachſen pflegt. 


Amellu z. I.. i. mac. Sterntreut, Sterublume. 

Von Mella, einem Fluſſe bei Brixia in Gallia eisalpina 

in der Nähe von Mantua, wo fie häufig wuchs. Colum, 
18, 8. (FJortſetzung folgt.) 


Bariet aten. 


Berlin. In der 123. Verſammlung des Vereins zur Be: 
förderung des Gartenbaues am 13. Oktober wurden unter an⸗ 
dern vorgetragen: die neueſten Verhandlungen des Gar⸗ 
tenvereins in Perleberg, worunter Arhandlungen über die 
Kultur der Georginen und Hyazinthen; eine Abhandlung 

des Herrn Feldermann, Obergartner des botaniſchen Gar⸗ 

tens in Petersburg, über die Kultur des zur Winterflor bes 

ſonders geeigneten Haemanthus multiflorus; Bemerkungen 
bes Hrn. Prof. v. Schechtendahl zu Halle, in Bezug auf die 
vom Hrn. Prof. Friedrich in Würzburg eingeſandle Diſſerta⸗ 
tion des Hrn. Dr. Engelmann: de Antholxel, prodromus, in 

der die abnormen Veränderungen des normalen Baues der 
Blumentheile in einigen Richtungen erörtertworden. Zur Stelle 
gebracht waren: durch Hrn. Hofgärtner Fintelmann von der 
Praueninfel eine glänzende CTollektion von abgeſchnittenen 
Blumen der Georginen: Sämlinge des Geheimen Kämmeriers 
Hrn. Timm zu Sanſſouci, worunter insbeſondere einige pa⸗ 
naſchirte Sorten in weißem und gelbem Grunde fig auszeich⸗ 
neten; von Hrn. Hofgärtner Hempel, aus dem Garten Sr. 
Königl. Hobeit des Prinzen Albrecht hieſelbſt, ebenfals eine 
nicht minder beachtenswerthe Collektion von Georginenblüthen, 
die in dieſem Jahre aus dem Samen gezogen wurden, und 
worunter beſonders eine von ihm Prinzefiin Mariane benann⸗ 
te, von dunkeirother Farbe ſich auszeichnele; vom Hrn. Inſti⸗ 
tutsgärtner Bouce: Varietäten von Lycopersicum und die 

Probe einer lur Einfaſſung von Raſenplätzen vorzüglich ge⸗ 
eigneten Grasart (Festuca heterophylla); aus dem königl. 
botaniſchen Gurten: mit Früchten bedeckte Zweige von Berbe- 
sis vulgaris dulcis, zur Empfehlung deſſelben als Zierſtrauch; 


. außerdem war auch noch eingeſandt vom Hrn. Cenſor Rupprecht 
in Wien deſſen interefjantes Werk über eee in- 


dicum, worin 62 Varietäten beſchrieben find. 


Berlin. Im königl. botaniſchen Garten blühten zu 
Ende des Monats July folgende bemerkenswerthe Pflanzen: 
Aloe tenuior Haw., A. Commelini Willd., A. Mitraefor- 
mis Willd,, A. m. elatior Salm., Lomatophyllum macrum 
Salm. (Aloe macra May.), Canna nepalensis Wal., Maran- 
ta truncata Lk., Cinnamomum nitidum Hook., Chironia 
jasminoides Thunb., Cryptostegiagrandifl, R. Br., Cerbera 
laurifol. Bot. Cab., Gonolobus mexican. Hoıt,, Lachnosto- 
ma montevidense Lk., Justicia amabilis Hort. angl., Big- 
nonia grandiflora Jacq., Barleria lupulina Bot. Peg., Jaequi- 
via aurautiaca Ait., Lobelia nov. p., Hamelia ventricosı 
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Swarz, Wedelia aurea Don., Grindelia goronopifol. Hort.. 


Ber., Bacharis montevidensis Spreng. haedanthera chilen- 
sis De C., Madia elegans Bot. Reg., Calandrinia glauca 
Schrad,, C. grandifl. I. Indl. Bot. Reg., Psidium Cattleya- 
num Lindl., Spiraca corymbulosa Hort. Ber., Amyris syl- 
vatica Jacg., Prerocarpus indic, Willd,, Argemone Hunne- 
manni N., Nandina domestica Lindl. 


Dresden, den 23. Okt. Die diesjährige Frucht⸗ und 
pflanzen-Aussſtellung im Palais des großen Gartens zeich⸗ 
nete ſich durch geſchmackvolle Anordnung auz, welche die 
Hofgäriner. Mieth und A. Lehmann beſorgt hatten, und be⸗ 
gegnete auch den möglichen Beſorgniſſen wegen nachtheiliger 


Einwirkung der Witterung auf zarte Gewächshauspflanzen 


durch Abſonderung derſelben in einem heizbaren Zimmer, dem 


Verſammlungsſaale der Gartenbaugeſellſchaft, wo fie ſich die 


acht Tage hindurch trefflich befanden. Neben manchen Sel⸗ 
tenheiten einer gleichſam wieder erwachten Frühling ssflora, in 
welche die zahlreichen, jetzt To beliebten Chile-Gewächſe (aus 
den königl. Hofgärten, dem akadem. botan. Garten, dem des 
Hofr. Strevfig, Prof. von Villers u. A.) zu veſetzen ſchienen, 
zogen auch mehrere ausgezeichnete Feld- und Öartengewächie 
die Aufmerkſamkeit auf ſich. 


Dresden, den 1. November 1833. Im Monat Oktober 
blühten in den Gewächshaͤuſern des Unterzeichneten in vielen 
Gremrlaren: A.) Passiflora racemosa, — die prachtzolle den 

anzen Winter blühende *Verbena chamaedrifol. und *Melin- 
ieh — *Arbutus Andrachne, — Datura fastuosa purpurea 
und alba pl., — Camellia jap, alba plena, pomponica alba 
und rosea pl., — Cam. *pasonifl. pl., — die unvergleichlich 
wohlriechende Daphne (Dauphin), — Pelargonium Bentin- 
kianum, — Lupinus polyphylius, lituratus, *mutabilis, — 


Rosa ®semperflorens coccinea, — R. semp, *camellia ben- 
el., splendens und Lawrentia, — R, moschata alba pl. — 
Ieliotropium indicum, — Anoda dilleniana, — *Diautlius 


arboreus purpureus, purpurrothe Baumnelke, erfullt, — 
*Mimulus rivularis, Thea buhea und viridis. The-bou und 


rüner Thee, — Erica hybrida, — Myrtlius semperllorens 
ore pleno, gefüllte immerviuhende My:the, — *Salpizlossis 
integrifolia, — Grataegus glabra, — Citrus medica und C. 


med. dulcis, Cünone mit ſehr guter und füßer Frucht. Von 
dieſen Gewächſen zeichnen ſich die mit * bezeichneten durch 
ganz veſondere Schönheit der Blüthen oder des Wohlge⸗ 
ruches aus. 4 8 5 8 

B.) Von der ſehr fhönen Liatrie spicata minor, 
niedrige Knollenleokojen, aus Nordamerika, find bei 
dem Unterzeichneten wieder ftarfe bluhbare Knollen, das Stück zu 
8 J, 12 Stück zuſammen genommen aber für 3 „zu erhalten; 
ingleichen ganz friſcher, even erſt geernteter Samen davon, die 
Priſe für 4 9e, nebſt Anweiſung zu deren Behandlung für 
3 9e. — Ebenſo auch von der ganz wunderſchönen und pracht⸗ 
vollen Beta brasiliens is, braſttianiſcher Mangold, 
die gewiß eine der ſchönſten Zierpflanzen, ſelbſt fur die vor⸗ 
nehmſten Zimmer, Gärten und Gewachshäuſer iſt, iſt ganz 
friſcher Samen, die Peiſe zu 49e, von jeder Farbe beſonders, näm⸗ 
lich blendend goldgelb, brennend ſcharlachroth, rein weiß, purpur⸗ 
roth ꝛc. zu bekommen. — Ingleichen ein Sortiment der vorzüg⸗ 
lichen (im allg. T. Gartenmagazin rühmlich erwähnten und 
in der diesjährigen Dresdner Fruchtausſtelung der Flo— 
ra aufgeitelle geweſenen) Kartoffeln; jo wie übrigens 
viele andere ſchͤne Pflanzen, beſonders aber die oben bei A. 
genannten, alle voller Knoſpen, fur gewitz ſehr mäßige Preiſe, 
wie z. B. Verbena chamaedrifolia und Melindris 8 — 12 4e, 
Salpiglossis integrifolia 16 3e bis 1 „0 8 2e, immerblühende 
gefullte Myrthe 8 — 12 de. Arbutus Andrachne 2 „ 12 Kr 
mehrere Sorten Camellien und Orangen in verſchiedenen 
Preiſen, Passillora racemos2 8 ge, Dianthus arboreus, 16 Sen⸗ 
ker 8 2, ferner fehr ſtarke Pflanzen von Paeonia arborea fl. 
pl. rosen 2 , P. Whitleyi 1 "2, P. Humei 1 , Lupinus 
arboreus 16 #, L. polyphyllus 8 &, L. Iituratus 6 9e, Mi- 
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mulus rivularis 4 3e, Brauk. Myrthe 4. 6 ge, uf. 55 


gegen portofreie Einſendung des Betrags zu haben ſind bei 
Gottlob Friedrich Seidel, 
Eigenthümer und Handelsgärtner in Dresden, Grünegaſſe Nr. 843 b. 


Wien. (Beſchlutz.) Aus den von dem Wirthsſchaftsbe⸗ 
ſitzer Kolb geſendeten Pflanzen: Rosa Caroline a 
zwei Exemplare Grandvillei, welche 10 Blumen in ungemein 
ſchöner Farde enthalten, worunter eine die Form und bei⸗ 
nahe die Größe einer Paeonia erreicht, Pelargonium Labrusa, 
urſprünglich aus Samen von dem Gärtner Herrn Carl Bau⸗ 
mann erzeugt, welches ſich ſowohl wegen Größe der Blumen 
und Blumendolden, als auch der ſchönen Farbe beſonders 
beſonders bemerkbar macht. Auch Herr Biehler am Schottens 
felde, von welchem feine vorjährige pelargonienaufſtelung 
noch in angenehmer Erinnerung ſchwebt, wird dem Pelargos 
nienfreunde diesmal mit einer vorzüglich aus ausländiſchen 
Pelargonien beſtehenden Ausſtellung erfreuen, indem er eben⸗ 
falls jedem gebildeten Blumenfreunde unentgeldlichen Zutritt 
geitattet. Herr Steinmetz Mayer, Gartenbeſitzer in Penzing, 
wird ebenfalls in ſeinem nach Gothiſcher Art ganz aus Stein 
erbauten, mehrere tauſend Pelargonienpflanzen in ſich ſchlie⸗ 
ßenden, ſehr angenehmen und geräumigen Lokale eine gleich 
der vorjährigen, großartigen ungemein überraſchende Pelar⸗ 
gonienausſtellung veranlaſſen, zu welchem ſeine Humanität 


jedem gebildeten Blumenfreunde unentgeldlich den Zutritt 
vewilliget. 


Schönbrunn. (Beſchl.) In den Gewächshäuſern des k. k. 
Hofgarten daſeloſt vluhten am 3. Sept. folgende Gewächſe: 
Erica Ottonii (Hortornm) Vom Borg. d. g. Hoff. Ericcae, 
Octandria, Monogynia,— Gloxinia hirsutula. (Lindley.) Aus 
Braſilien. Gesneria. Didynamia, Angiospermia, _ e- 
dyehium Gardnerianum (Wallich.) Aus Nepaul. Scitami- 
neac. Mouandria. Monogynia. — Leptostelma maximum. 
(David Don.) Aus Mexiko. Compositae. Syngenesia, Super- 
Aum. — Lobelia caerulea. (IIooker.) P. Borg. d. g. Hoff. 
Lobeliaceae, Pen tandris, Monogynia. — Papyrus antiquo- 
rum.  (Vvilldenow.) Aus Aegyrien. Cyperaceae. Trıan- 
dria, Monogyuia. — Phlox cordata. (Elliot.) Aus Caros 
Iına. Palemoniaceae. Pentandria, Monogynia. — Phlox 
elegans, (Hortorum?) Aus Nordamerika. Polemoniaceae, 
Pentandria Monogynia. — Phlox philadelphica. (Horto- 
rum.) Aus Nordamerika. Polemoniaceae. Pentandria, Mo- 
nogynia. 


St. Petersburg, 14. Mai. Endlich find wir auch in 
dem Beſitz des Lilium Kamtschaticum (acrum) durch den 
in Kamtſchatka, und zwar in peter⸗Paulshafen für den Gar: 
tenbau in ſeinem ganzen Umfange angeſtellten Gärtner Rie- 
der gelangt. Dieſes Lilium war bisher noch in keinem eur 
ropäiſchen Garten vorhanden, und iſt aus friſchem Samen, 
welcher mit der Volt von Kamtſchatka 4 Monate auf dem 
Wege geweſen iſt, gut aufgegangen. 


Bollweiler. (Beſchluß.) Camellien⸗ Sammlung, 
welche für 1833 nach der Wahl der Herren Gebruder Bau 
mann zu Bollmeiler zu veräußern iſt: j 
C.jap.Warr,Rawsiana, C. Rossi C- jap. Warr. Swetii 


Revesii — — — versicolor 
Reves nova — — — Welbankii 
Rivinii — — Woodsii 
rosea carnea oleifera 


Rossiana superba |— oleifolia _ 
Scarlet nova — —  larifolie 

Sinica — reticulata 

spatulata — Sasangua flore alba simpl. 
speciosa pink — ore rosea plena 
splendida — Thea, Boliea Tea 
staminea — Viridis, Green Tea. 


inne! 
inne 


uhren 
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Hierbei eine Beilage: Nr. 19. der gemeinnägigen Mittheilungen ıc. als Probeblatt. 


